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(«)  Höhenverstellbarer  Arbeitstisch. 

©  Der  Arbeitstisch  hat  eine  Gewichtsausgleichsvor- 
richtung  (26),  die  als  Kraftspeicher  (44)  eine  Zugfe- 
der  aufweist.  Da  die  Federkennlinie  mit  zunehmen- 
der  Spannung  der  Zugfeder  stark  ansteigt,  muß  der 
Benutzer  bei  entsprechend  starker  Vorspannung  der 
Zugfeder  eine  hohe  Kraft  bei  der  Verstellung  der 
Tischplatte  nach  unten  aufwenden.  Darum  ist  zwi- 
schen  den  Kraftspeicher  (44)  und  einem  zur  Höhen- 
verstellung  einer  Stütze  dienenden  Zugseil  (28)  eine 
Kraftkompensationseinrichtung  (35)  eingeschaltet.  An 

ihr  greift  die  Gewichtsausgleichsvorrichtung  (26)  so 
an,  daß  bei  der  Verschiebung  der  Stütze  und  damit 
der  Höhenverstellung  der  Arbeitsplatte  der  wirksame 
Hebelarm  der  Kraftkompensationseinrichtung  (35)  so 
verändert  wird,  daß  die  durch  die  Gewichtsaus- 
gleichsvorrichtung  (26)  erzeugte  Gegenkraft  zumin- 
dest  teilweise  kompensiert  wird.  Dadurch  kann  die 
Tischplatte  bei  der  Höhenverstellung  mit  nur  gerin- 
ger  Kraft  nach  unten  geschoben  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  höhenverstellbaren 
Arbeitstisch  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches 
1. 

Bei  diesem  bekannten  Arbeitstisch  hat  die  Ge- 
wichtsausgleichsvorrichtung  als  Kraftspeicher  eine  5 
Zugfeder,  mit  der  die  zum  Gewichtsausgleich  erfor- 
derliche  Gegenkraft  aufgebracht  wird.  Sie  verhin- 
dert,  daß  die  Tischplatte  des  Arbeitstisches  nach 
Freigabe  der  Stützen  schlagartig  nach  unten  fällt. 
Je  höher  dieses  Gewicht  ist,  desto  stärker  wird  die  10 
Zugfeder  gespannt,  eine  desto  größere  Länge 
weist  sie  jedoch  dabei  auf.  Da  die  Federkennlinie 
mit  zunehmender  Spannung  der  Zugfeder  stark 
ansteigt,  muß  der  Benutzer  des  Arbeitstisches  bei 
entsprechend  starker  Vorspannung  der  Zugfeder  75 
eine  hohe  Kraft  aufwenden,  um  die  Tischplatte 
nach  unten  zu  verstellen.  Sind  hohe  Gewichte  aus- 
zugleichen,  wird  aus  diesem  Grunde  eine  verhält- 
nismäßig  lange  Zugfeder  eingesetzt.  Darum  kann 
diese  Zugfeder  nur  in  solchen  Arbeitstischen  ein-  20 
gesetzt  werden,  deren  Querträger  eine  entspre- 
chende  Länge  hat.  Häufig  werden  jedoch  kleinere 
Arbeitstische,  insbesondere  im  Computerbereich, 
eingesetzt,  bei  denen  sich  eine  derartige  Gewichts- 
ausgleichsvorrichtung  wegen  der  langen  Zugfeder  25 
jedoch  nicht  einsetzen  läßt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
gattungsgemäßen  Arbeitstisch  so  auszubilden,  daß 
er  auch  bei  geringer  Länge  einen  zuverlässigen 
Gewichtsausgleich  gewährleistet.  30 

Diese  Aufgabe  wird  beim  gattungsgemäßen  Ar- 
beitstisch  erfindungsgemäß  mit  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst. 

Beim  erfindungsgemäßen  Arbeitstisch  ist  zwi- 
schen  den  Kraftspeicher  und  das  Zugseil  die  Kraft-  35 
kompensationseinrichtung  zwischengeschaltet,  die 
den  Anstieg  der  Kraft  des  Kraftspeichers  wenig- 
stens  annähernd  kompensiert.  Darum  ist  auch  bei 
einer  hohen  Gewichtskraft  sichergestellt,  daß  der 
Benutzer  die  Tischplatte  des  Arbeitstisches  mit  ge-  40 
ringem  Kraftaufwand  bei  der  Höhenverstellung 
nach  unten  verschieben  kann.  Aufgrund  der  Kraft- 
kompensationseinrichtung  können  kurze  Kraftspei- 
cher  eingesetzt  werden.  Ist  ein  solcher  Kraftspei- 
cher  beispielsweise  eine  Zugfeder,  kann  sie  ohne  45 
weiteres  stark  gedehnt  werden,  weil  die  Kraftkom- 
pensationseinrichtung  dafür  sorgt,  daß  die  starke 
Federkraft  kompensiert  wird.  Darum  kann  die 
Tischplatte  bei  der  Höhenverstellung  mit  nur  gerin- 
ger  Kraft  nach  unten  geschoben  werden.  Die  Kraft-  50 
kompensationseinrichtung  läßt  sich  vom  Benutzer 
mühelos  so  einstellen,  daß  der  erforderliche  Ge- 
wichtsausgleich  gewährleistet  ist. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  weiteren  Ansprüchen,  der  Beschreibung  55 
und  den  Zeichnungen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  einiger  in  den 
Zeichnungen  dargestellter  Ausführungsformen  nä- 

her  erläutert.  Es  zeigen 
Fig.  1 
in  schematischer  Darstellung  einen  erfindungs- 
gemäßen  höhenverstellbaren  Arbeitstisch, 
Fig.  2 
einen  Längsschnitt  durch  die  beiden  Stützen 
und  einen  Querträger  des  Arbeitstisches  gemäß 
Fig.  1, 
Fig.  3 
einen  Horizontalschnitt  durch  die  Stützen  und 
den  Querträger  des  Arbeitstisches  gemäß  Fig. 
1, 
Fig.  4 
einen  Vertikalschnitt  durch  eine  im  Querträger 
vorgesehene  Kraftkompensationseinrichtung  des 
Arbeitstisches  gemäß  Fig.  1, 
Fig.  5 
teilweise  im  Schnitt  und  teilweise  in  Ansicht  eine 
in  der  einen  Stütze  des  Arbeitstisches  gemäß 
Fig.  1  untergebrachte  Arretiereinrichtung, 
Fig.  6 
teilweise  im  Schnitt  und  teilweise  in  Stirnansicht 
die  Stütze  gemäß  Fig.  5, 
Fig.  7  bis  Fig.  9 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Fig.  2  bis  4 
eine  zweite  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Arbeitstisches, 
Fig.  10  und  Fig.  11 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Fig.  2  und  3 
eine  dritte  Ausführungsform  eines  erfindungsge- 
mäßen  Arbeitstisches, 
Fig.  12  und  Fig.  13 
in  Darstellungen  entsprechend  den  Fig.  5  und  6 
eine  weitere  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Arbeitstisches, 
Fig.  14 
in  Seitenansicht  und  teilweise  im  Schnitt  eine 
weitere  Ausführungsform  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Arbeitstisches, 
Fig.  15 
teilweise  in  Draufsicht  und  teilweise  im  Schnitt 
den  Arbeitstisch  gemäß  Fig.  14, 
Fig.  16 
im  Längsschnitt  eine  höhenverstellbare  Säule 
des  Arbeitstisches  gemäß  Fig.  14, 
Fig.  17 
einen  weiteren  Längsschnitt  durch  die  Säule  ge- 
mäß  Fig.  16, 
Fig.  18 
in  Seitenansicht  eine  weitere  Ausführungsform 
eines  erfindungsgemäßen  Arbeitstisches, 
Fig.  19 
eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  XIX  in  Fig. 
18, 
Fig.  20 
einen  Horizontalschnitt  durch  das  untere  Ende 
einer  Säule  des  Arbeitstisches  gemäß  Fig.  18, 
Fig.  21 
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in  einer  Darstellung  entsprechend  Fig.  20  eine 
Draufsicht  auf  die  Säule  des  Arbeitstisches  ge- 
mäß  Fig.  18. 

Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  der  Ar- 
beitstisch  ein  Zeichentisch,  dessen  Tischplatte  1  in 
der  Höhe  und  in  der  Neigung  verstellt  werden 
kann.  Der  Arbeitstisch  kann  aber  auch  als  EDV- 
Tisch,  als  Schreibtisch  und  dergleichen  eingesetzt 
werden.  Die  Tischplatte  1  kann  auch  nur  in  der 
Höhe  verstellbar  ausgebildet  sein.  Sie  wird  von 
zwei  an  ihren  Schmalseiten  angeordneten  senk- 
rechten  Stützen  2  und  3  getragen,  die  in  ihrer 
Längsrichtung  vorzugsweise  stufenlos  verstellbar  in 
senkrechten  Säulen  4  und  5  geführt  sind.  Sie  ste- 
hen  auf  horizontalen  Fußstegen  6  und  7,  die  unmit- 
telbar  auf  dem  Boden  aufliegen  oder  mit  an  ihren 
Enden  vorgesehenen  Stützrollen  8  versehen  sein 
können,  die  vorteilhaft  als  Bodenausgleichsschrau- 
ben  ausgebildet  sind.  Die  beiden  Säulen  4,  5  sind 
durch  einen  hohlen  Querträger  9  miteinander  ver- 
bunden,  vorzugsweise  mit  ihm  verschweißt.  Er  ver- 
leiht  dem  aus  den  Säulen  4,  5,  den  Fußstegen  6,  7 
und  dem  Querträger  9  bestehenden  Tischplatten- 
gestell  die  notwendige  Formsteifigkeit. 

Damit  die  Tischplatte  1  zusammen  mit  ihren 
senkrechten  Stützen  2,  3  zur  Anpassung  an  die 
jeweilige  Arbeitssituation  nach  oben  und  unten  in 
ihrer  Höhe  verstellt  werden  kann,  ohne  daß  hierzu 
wesentliche  Verstellkräfte  erforderlich  sind,  wird 
das  Gewicht  der  Tischplatte  1  durch  eine  Ge- 
wichtsausgleichsvorrichtung  ausgeglichen,  die  im 
wesentlichen  im  Querträger  9  untergebracht  ist. 

In  der  Darstellung  gemäß  Fig.  1  sind  die  Stüt- 
zen  2,  3  unmittelbar  in  den  Säulen  4,  5  geführt.  Es 
ist  aber  auch  möglich,  wie  Fig.  2  zeigt,  die  Stützen 
2,  3  über  Mittelrohre  10,  11  in  den  Säulen  4,  5  zu 
führen.  Da  eine  solche  Ausbildung  an  sich  bekannt 
ist,  wird  sie  im  folgenden  nicht  näher  beschrieben. 

In  der  Stütze  2  ist  nahe  ihrem  oberen  Ende 
das  eine  Ende  eines  Führungsseiles  12  befestigt, 
das  innerhalb  der  Stütze  2  nach  unten  verläuft  und 
über  eine  frei  drehbar  gelagerte  Umlenkrolle  13 
geführt  ist.  Ihre  Achse  14  ist  innerhalb  des  Querträ- 
gers  9  nahe  dem  Übergang  zur  Säule  4  befestigt. 
Die  Säule  4  sowie  das  Mittelrohr  10  sind  mit  einer 
entsprechenden  Durchtrittsöffnung  für  das  Füh- 
rungsseil  12  versehen.  Das  von  unten  über  die 
Umlenkrolle  13  in  den  Querträger  9  geführte  Füh- 
rungsseil  12  wird  innerhalb  des  Querträgers  9  zu 
einer  am  anderen  Ende  des  Querträgers  frei  dreh- 
bar  gelagerten  Umlenkrolle  15  geführt,  die  auf  ei- 
ner  im  Querträger  9  gelagerten  Achse  16  frei  dreh- 
bar  gelagert  ist.  Die  Achse  16  befindet  sich  nahe 
am  Übergang  vom  Querträger  9  in  die  Säule  5.  Die 
Umlenkrolle  15  ragt  ebenso  wie  die  Umlenkrolle  13 
geringfügig  in  die  zugehörige  Stütze.  Das  Füh- 
rungsseil  12  ist  von  oben  über  die  Umlenkrolle  15 
in  die  Stütze  3  nach  unten  umgelenkt.  Sie  trägt  am 

unteren  Ende  eine  Umlenkrolle  17,  über  die  das 
Führungsseil  12  nach  oben  umgelenkt  ist.  Am  obe- 
ren  Ende  der  Stütze  3  ist  das  Führungsseil  12  über 
eine  Stellschraube  18  innerhalb  der  Stütze  3  befe- 

5  stigt.  Das  andere  Ende  des  Führungsseiles  12  ist 
mittels  eines  Nippels  19  innerhalb  der  Stütze  2 
befestigt. 

Das  Führungsseil  12  bildet  einen  Teil  einer 
Gleichlaufeinrichtung,  durch  die  sichergestellt  wird, 

io  daß  die  beiden  Stützen  2,  3  synchron  in  der  Höhe 
verstellt  werden.  Ein  zweites  Führungsseil  20  ist 
mit  einem  Nippel  21  am  oberen  Ende  innerhalb  der 
Stütze  3  befestigt  (Fig.  2).  Das  Führungsseil  20 
wird  von  unten  über  die  Umlenkrolle  15  in  den 

75  Querträger  9  umgelenkt  und  dort  zur  gegenüberlie- 
genden  Umlenkrolle  13  geführt.  An  ihr  wird  das 
Führungsseil  20  von  oben  in  die  Stütze  2  umge- 
lenkt,  innerhalb  der  das  Führungsseil  nach  unten 
zu  einer  Umlenkrolle  22  geführt  wird,  die  am  unter- 

20  en  Ende  der  Stütze  2  gelagert  ist.  Dort  wird  das 
Führungsseil  20  nach  oben  umgelenkt.  Es  ist  mit 
einer  Stellschraube  23  innerhalb  der  Stütze  2  an 
deren  oberem  Ende  befestigt.  Mit  den  beiden  Stell- 
schrauben  18,  23  lassen  sich  die  beiden  Führungs- 

25  seile  12,  20,  welche  den  Gleichlauf  der  beiden 
Stützen  2,  3  bei  der  Höhenverstellung  gewährlei- 
sten,  exakt  und  stufenlos  einstellen. 

Zur  Halterung  der  Stellschrauben  18,  23  und 
der  Nippel  19,  21  ist  innerhalb  der  Stützen  2,  3  am 

30  oberen  Ende  jeweils  eine  Platte  24,  25  vorgesehen, 
vorzugsweise  eingeschweißt  (Fig.  2  und  3). 

Die  beiden  Umlenkrollen  13,  15  liegen,  wie  Fig. 
3  zeigt,  in  halber  Breite  des  Querträgers  9  und 
nahe  ihrer  Oberseite  (Fig.  2).  Die  beiden  Achsen 

35  14,  16  der  Umlenkrollen  13,  15  liegen  parallel  zu- 
einander  und  senkrecht  zur  Achse  des  Querträgers 
9. 

Die  Gewichtsausgleichsvorrichtung  für  die 
Tischplatte  1  weist  einen  Flaschenzug  26  auf,  der 

40  innerhalb  des  Querträgers  9  untergebracht  ist  (Fig. 
2  und  3).  An  der  die  Umlenkrolle  17  in  der  Stütze  3 
tragenden  Achse  27  ist  das  eine  Ende  eines  Zugs- 
eiles  28  eingehängt,  das  innerhalb  der  Stütze  3 
nach  oben  geführt  und  über  die  Umlenkrolle  15 

45  oder  auch  eine  hiervon  getrennte  Umlenkrolle  in 
den  Querträger  9  umgelenkt  ist.  Im  Ausführungs- 
beispiel  hat  die  Umlenkrolle  15  verschiedene  Ril- 
len,  in  denen  die  beiden  Führungsseile  12,  20  und 
das  Zugseil  28  liegen.  Über  die  Umlenkrolle  15 

50  wird  das  Zugseil  28  zu  einer  Führungsrolle  29 
umgelenkt,  die  in  einem  Bügel  30  frei  drehbar 
innerhalb  des  Querträgers  9  gelagert  ist.  Über  die 
Umlenkrolle  29  ist  das  Zugseil  28  zu  einer  zweiten 
Führungsrolle  31  umgelenkt,  die  ebenfalls  in  einem 

55  Bügel  32  frei  drehbar  gelagert  ist.  Der  Bügel  32 
sitzt  auf  der  Achse  16,  auf  der  auch  die  Umlenkrol- 
le  15  drehbar  gelagert  ist.  Das  Zugseil  28  wird 
zweimal  über  die  beiden  Umlenkrollen  29,  31  um- 

3 
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gelenkt  und  dann  mit  seinem  Ende  33  am  Bügel 
30  der  Umlenkrolle  29  eingehängt. 

An  dem  von  der  Umlenkrolle  31  abgewandten 
Ende  greift  am  Bügel  30  das  eine  Ende  eines 
Spannseiles  34  an,  das  Teil  einer  Kraftkompensa- 
tionsvorrichtung  35  ist.  Das  Spannseil  34  ist  über 
ein  Verstellelement  36  geführt,  das  plattenförmig 
sowie  sektorförmig  ausgebildet  ist.  Das  Verstellele- 
ment  36  kann  auch  kreisförmigen  Umriß  haben. 
Das  Verstellelement  36  hat  eine  teilkreisförmig  ge- 
krümmte  Mantelfläche  37  (Fig.  2),  in  der  über  ihre 
Länge  eine  Rille  38  (Fig.  3)  vorgesehen  ist,  in  der 
das  Spannseil  34  über  einen  Teil  seiner  Länge 
liegt.  Die  Mantelfläche  37  erstreckt  sich  zwischen 
zwei  ebenen  Stirnseiten  39  und  40,  die  im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  stumpfwinklig  ineinander  übergehen. 
In  Höhe  des  Übergangs  zwischen  den  beiden 
Stirnseiten  39,  40  befindet  sich  eine  Welle  41,  die 
parallel  zu  den  Achsen  14,  16  der  Umlenkrollen  13, 
15  liegt  und  auf  einer  Stellwelle  41a  drehbar  gela- 
gert  ist,  die  ihrerseits  in  den  Seitenwänden  des 
Querträgers  9  drehbar  gelagert  ist.  Auf  der  Welle 
41  sitzt  das  Verstellelement  36  drehfest.  Nahe  dem 
Übergang  von  der  vom  Flaschenzug  26  abgewand- 
ten  Stirnseite  39  und  der  Mantelfläche  37  des 
Verstellelementes  36  befindet  sich  eine  in  die  Stirn- 
seite  39  offene  Einhängeöffnung  42  (Fig.  2),  in  die 
ein  Einhängeelement  43  eingehängt  werden  kann, 
das  an  dem  vom  Flaschenzug  26  abgewandten 
Ende  des  Spannseiles  34  vorgesehen  ist.  Das 
Spannseil  34  liegt  in  der  Rille  38  des  Verstellele- 
mentes  36  und  erstreckt  sich  bis  zum  Bügel  30 
des  Flaschenzuges  26.  Je  nach  Stellung  des  Ver- 
stellelementes  36  liegt  das  Spannseil  34  über  eine 
kürzere  oder  größere  Länge  in  der  Rille  38.  In  Fig. 
2  sind  mit  ausgezogenen  und  mit  strichpunktierten 
Linien  die  beiden  Endstellungen  des  Verstellele- 
mentes  36  dargestellt.  In  der  mit  ausgezogenen 
Linien  dargestellten  Endlage  liegt  das  Spannseil  34 
mit  seiner  größten  Länge  in  der  Rille  38,  während 
der  in  der  Rille  befindliche  Teil  des  Spannseiles  34 
dann  am  kleinsten  ist,  wenn  das  Verstellelement  36 
im  Uhrzeigersinn  in  die  mit  strichpunktierten  Linien 
dargestellte  Endlage  verstellt  worden  ist.  Die  Rille 
38  liegt  auf  einem  Radius  um  die  Achse  der  Welle 
41,  so  daß  beim  Verstellen  des  Verstellelementes 
um  die  Achse  der  Welle  41  der  Abstand  des 
Spannseiles  34  innerhalb  der  Rille  38  von  der 
Welle  41  unverändert  bleibt.  Die  Welle  41  und  die 
Stellwelle  41a  liegen  nahe  dem  Boden  des  Quer- 
trägers  9  (Fig.  2),  so  daß  das  Verstellelement  36 
stehend  angeordnet  ist. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  befinden  sich  das  Verstellele- 
ment  36  sowie  der  Flaschenzug  26  in  der  einen 
Hälfte  des  Querträgers  9.  In  der  anderen  Hälfte 
befindet  sich  eine  Gasfeder  44.  Das  freie  Ende 
ihrer  Kolbenstange  45  sitzt  schwenkbar  auf  einer 
Achse  46,  die  im  Querträger  9  gelagert  ist  und 

parallel  zu  den  Achsen  14,  16  der  Umlenkrollen  13, 
15  liegt.  Die  Achse  46  ist  im  Bereich  unterhalb  der 
Umlenkrolle  15  nahe  am  Übergang  des  Querträ- 
gers  9  zur  Säule  5  vorgesehen.  Am  gegenüberlie- 

5  genden  Ende  ist  das  Gehäuse  47  der  Gasfeder  44 
an  einem  U-förmigen  Bügel  48  (Fig.  3)  befestigt, 
dessen  beide  Schenkel  49  und  50  in  Richtung  auf 
die  Säule  5  ragen  und  zwischen  Schenkeln  51  und 
52  eines  Stellarmes  53  liegen.  Wie  sich  aus  den 

io  Fig.  2  und  4  ergibt,  sind  die  beiden  Schenkel  51, 
52  des  Stellarmes  53  jeweils  mit  einer  in  Längs- 
richtung  des  Schenkels  sich  erstreckenden  Öffnung 
54,  55  versehen,  in  denen  die  Enden  eines  Quer- 
bolzens  56  liegen,  auf  dem  die  Schenkel  49,  50 

15  des  Bügels  48  gelagert  sind.  Mit  den  verdickten, 
im  Querschnitt  kreisförmigen  Enden  57  und  58 
liegt  der  Querbolzen  56  im  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  an  den  oberen  Enden  der  Langlöcher 
54,  55  an. 

20  Der  Querbolzen  56  weist  in  halber  Länge  eine 
Gewindebohrung  59  auf  (Fig.  3),  mit  der  der  Quer- 
bolzen  56  auf  einer  Gewindespindel  60  sitzt  (Fig.  2 
und  4).  Sie  ist  mittels  eines  Lagers  61  (Fig.  4)  in 
einer  die  Schenkel  51,  52  des  Stellarms  53  verbin- 

25  denden  Lagerplatte  62  drehbar  gelagert  und  weist 
am  unteren  Ende  ein  Kegelrad  63  auf,  das  mit 
einem  auf  der  Stellwelle  41a  drehfest  sitzenden 
Kegelrad  64  kämmt. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  kann  die  Stellwelle  41a  mit 
30  einem  Griff  65  um  ihre  Achse  gedreht  werden.  Der 

Griff  65  steht  nach  vorn  in  Richtung  auf  den  Benut- 
zer  vom  Querträger  9  ab,  so  daß  der  Benutzer  den 
Griff  65  und  damit  die  Stellwelle  41a  leicht  drehen 
kann.  Anstelle  dieses  Griffes  65  ist  es  auch  mög- 

35  lieh,  die  Stellwelle  41a  mit  einem  Elektromotor  an- 
zutreiben.  Durch  Drehen  des  Griffes  65  wird  über 
das  Kegelradgetriebe  63,  64  die  Gewindespindel 
60  um  ihre  Achse  gedreht,  wodurch  je  nach  Dreh- 
richtung  der  Querbolzen  56  in  den  Langlöchern  54, 

40  55  verschoben  wird.  Da  der  Querbolzen  unver- 
schieblich  mit  dem  Bügel  48  verbunden  ist,  wird 
entsprechend  der  Verschieberichtung  des  Querbol- 
zens  56  die  Kolbenstange  45  der  Gasfeder  44  in 
das  Gehäuse  47  eingefahren  oder  aus  ihm  heraus- 

45  gezogen.  Dementsprechend  wird  auch  die  von  der 
Gasfeder  44  ausgeübte  Gegenkraft  vergrößert  oder 
verkleinert.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  sehr  einfach 
die  Gegenkraft  der  Gasfeder  44  auf  das  Gewicht 
der  Tischplatte  1  einstellen.  Je  mehr  die  Kolben- 

50  Stange  45  der  Gasfeder  44  eingefahren  wird,  desto 
größer  ist  die  von  ihr  erzeugte  Gegenkraft.  Entspre- 
chend  der  Lage  des  Querbolzens  in  den  Langlö- 
chern  54,  55  wird  die  wirksame  Hebelarmlänge 
entsprechend  dem  Gewicht  der  Tischplatte  1  ein- 

55  gestellt. 
Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich,  die  Ge- 

windespindel  60  unmittelbar  mit  einem  entspre- 
chenden  Betätigungsteil  zu  drehen,  so  daß  ein 

4 
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Getriebe  und  eine  Stellwelle  nicht  erforderlich  sind. 
Wie  die  Fig.  2  und  4  zeigen,  liegt  die  Achse  66 

des  Querbolzens  56  in  Höhe  des  Bodens  67  der 
Rille  38  in  der  Mantelfläche  37  des  Verstellelemen- 
tes  36.  Da  der  Boden  67  der  Rille  38  auf  einem 
Teil  eines  Kreisbogens  um  die  Achse  der  Welle  41 
liegt,  ändert  sich  somit  beim  Verschwenken  des 
Verstellelementes  36  bzw.  des  Stellarmes  53  nicht 
der  Abstand  zwischen  der  Welle  41  und  dem  Ril- 
lenboden  67.  Wird  die  Tischplatte  1  nach  unten 
verstellt,  werden  das  Verstellelement  36  und  der 
Stellarm  53,  die  jeweils  drehfest  auf  der  Welle  41 
sitzen,  über  das  Spannseil  34  in  Fig.  2  im  Uhrzei- 
gersinn  geschwenkt.  Hierbei  ändert  sich  der  Hebe- 
larm  des  Stellarmes  53  in  Abhängigkeit  vom 
Schwenkwinkel.  In  der  mit  ausgezogenen  Linien 
dargestellten  Lage  des  Stellarmes  53  ist  der  Hebe- 
larm  durch  den  Abstand  zwischen  den  Achsen  des 
Querbolzens  56  und  der  Welle  41  gebildet.  In  der 
mit  strichpunktierten  Linien  in  Fig.  2  dargestellten 
Lage  ist  der  wirksame  Hebelarm  der  senkrechte 
Abstand  zwischen  der  Achse  des  Querbolzens  56 
und  der  durch  die  Achse  der  Welle  41  gehenden 
Horizontalebene.  Dieser  Hebelarm  ist  somit  we- 
sentlich  kleiner  als  der  andere  Hebelarm,  im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  nur  etwa  halb  so  groß. 
Nach  der  Beziehung  "Kraft  =  Last  x  Hebelarm" 
wird  auf  diese  Weise  eine  Kraftkompensation  er- 
reicht.  Beim  Verschwenken  des  Stellarmes  53  wird 
die  Kolbenstange  45  der  Gasfeder  44  eingefahren 
und  dementsprechend  die  von  der  Gasfeder  er- 
zeugte  Kraft  erhöht.  Da  der  wirksame  Hebelarm  in 
der  beschriebenen  Weise  jedoch  abnimmt,  wird  die 
Krafterhöhung  entsprechend  kompensiert.  Durch 
entsprechende  Gestaltung  des  Verstellelementes 
36  und  des  Stellarmes  53  kann  die  Krafterhöhung 
vollständig  kompensiert  werden.  Dadurch  wirkt  sich 
die  von  der  Gasfeder  44  erzeugte  Gegenkraft  beim 
Verschieben  der  Tischplatte  1  nach  unten  nicht 
aus;  der  Benutzer  kann  die  Tischplatte  1  ohne 
großen  Kraftaufwand  absenken.  Dennoch  ist  ein 
einwandfreier  Gewichtsausgleich  gewährleistet. 

Ist  ein  hohes  Gewicht  aufzufangen,  dann  muß 
die  Gegenkraft  der  Gewichtsausgleichsvorrichtung 
entsprechend  hoch  sein,  damit  beim  Freigeben  der 
Arbeitsplatte  1  nicht  die  Gefahr  besteht,  daß  sie 
schlagartig  nach  unten  rutscht.  In  diesem  Falle  wird 
mit  dem  Griff  65  die  Stellwelle  41a  so  gedreht,  daß 
die  Kolbenstange  45  der  Gasfeder  44  in  das  Ge- 
häuse  47  eingefahren  wird.  Je  weiter  die  Kolben- 
stange  45  herausgezogen  wird,  desto  kleiner  ist  die 
von  der  Gasfeder  44  erzeugte  Gegenkraft.  Mit  der 
Stellwelle  41  läßt  sich  diese  Gegenkraft  stufenlos 
einstellen,  so  daß  der  Benutzer  einfach  und  schnell 
die  erforderliche  Gegenkraft  einstellen  kann,  je 
nach  Belastung  der  Tisch-  oder  Arbeitsplatte  1  .  Ist 
eine  hohe  Gegenkraft  erforderlich,  dann  wird  mit 
dem  Griff  65  die  Stellwelle  41a  und  damit  über  das 

Kegelradgetriebe  63,  64  die  Gewindespindel  60  so 
gedreht,  daß  der  Querbolzen  56  in  den  Langlö- 
chern  54,  55  aufwärts  verschoben  wird.  In  Fig.  2 
liegt  der  Querbolzen  56  am  oberen  Ende  der  Lang- 

5  löcher  54,  55  an,  d.h.  das  auszugleichende  Ge- 
wicht  ist  am  größten.  Muß  ein  geringes  Gewicht 
ausgeglichen  werden,  dann  wird  der  Querbolzen  56 
in  den  Langlöchern  54,  55  nach  unten  verschoben, 
wodurch  die  Kolbenstange  45  der  Gasfeder  44 

io  entsprechend  weit  eingefahren  wird.  Somit  ist  in 
jedem  Fall  gewährleistet,  daß  bei  der  Höhenver- 
stellung  der  Platte  1  keine  hohen  Kräfte  aufgewen- 
det  werden  müssen.  Haben  die  Platte  1  bzw.  die 
auf  ihr  befindlichen  Gegenstände  ein  hohes  Ge- 

15  wicht,  dann  muß  dennoch  keine  hohe  Kraft  aufge- 
wendet  werden,  um  die  Platte  1  aus  einer  höheren 
in  eine  tiefere  Stellung  zu  verstellen.  Dennoch  wird 
infolge  der  beschriebenen  Ausbildung  der  Ge- 
wichtsausgleichs-  und  der  Kraftkompensationsvor- 

20  richtung  gewährleistet,  daß  die  Platte  1  nicht 
schlagartig  nach  unten  fällt,  sondern  in  jeder  Hö- 
henlage  einwandfrei  durch  die  Gewichtsausgleichs- 
vorrichtung  gehalten  wird.  Der  Benutzer  kann  dar- 
um  die  Platte  1  mühelos  verstellen.  Dabei  sorgt  die 

25  Parallelführung  der  Stützen  2,  3  mittels  der  Zugsei- 
le  38,  34  dafür,  daß  die  Stützen  2,  3  synchron  in 
der  Höhe  verstellt  werden  und  ein  Verklemmen  in 
den  Säulen  4,  5  nicht  zu  befürchten  ist.  Die  Gasfe- 
der  44  kann  infolge  der  Zwischenschaltung  des 

30  Verstellelementes  36  zum  Flaschenzug  26  kurz 
ausgebildet  sein,  so  daß  die  beschriebene  Ge- 
wichtsausgleichsvorrichtung  hervorragend  für  sol- 
che  Tische  geeignet  ist,  die  nur  eine  verhältnismä- 
ßig  geringe  Breite  haben.  Dennoch  kann  die  Platte 

35  1  sehr  stark  belastet  werden,  weil  die  Gewichtsaus- 
gleichsvorrichtung  gewährleistet,  daß  auch  hohe 
Kräfte  sicher  von  ihr  aufgefangen  werden. 

Um  die  Platte  1  in  der  jeweiligen  Höhe  gegen- 
über  dem  Tischgestell  zu  arretieren,  ist  zumindest 

40  in  der  einen  Säule  4  eine  Arretiereinrichtung  68 
(Fig.  5  und  6)  untergebracht,  deren  Ausbildung  aus 
der  DE-PS  32  39  357  bekannt  ist  und  darum  im 
folgenden  nur  noch  kurz  erläutert  werden  soll.  In 
der  Säule  4  ist  eine  in  der  Längsrichtung  sich 

45  erstreckende  Zug/Schubstange  69  untergebracht, 
die  mit  vier  nebeneinander  liegenden  Sperrschei- 
ben  70  verbunden  ist.  Sie  haben  abwechselnd  an 
einer  in  Höhenrichtung  verlaufenden  Seite  eine 
Verzahnung  71,  die  mit  einer  Gegenverzahnung  72 

50  der  Stütze  2  in  Eingriff  sind  (Fig.  6).  In  dieser 
Eingriffsstellung  sind  die  Sperrscheiben  70  durch 
eine  an  der  Stange  69  angreifende  Zugfeder  73 
gehalten.  Dadurch  läßt  sich  die  Stütze  2  nicht  ge- 
genüber  der  Säule  4  in  der  Höhe  verstellen. 

55  Am  unteren  Ende  sitzt  die  Stange  69  auf  einem 
Stift  74  auf  (Fig.  5),  der  in  den  Fußsteg  6  ragt. 
Innerhalb  des  Fußsteges  6  ist  ein  zweiarmiger  He- 
bel  75  schwenkbar  gelagert,  an  dessen  einem 

5 
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Ende  der  Stift  74  begrenzt  schwenkbar  gelagert  ist. 
An  dem  in  Richtung  auf  den  Benutzer  weisenden 
Ende  des  Hebels  75  ist  ein  nach  oben  aus  dem 
Fußsteg  6  ragender  Betätigungsteil  76  vorgesehen, 
der  vom  Benutzer  einfach  mit  dem  Fuß  gedrückt 
werden  kann.  Wird  der  Hebel  75  um  die  Achse  77 
gemäß  Fig.  5  im  Uhrzeigersinn  geschwenkt,  wird 
über  den  Stift  74  die  Stange  69  gegen  die  Kraft  der 
Zugfeder  73  aufwärts  verschoben.  Hierbei  gleitet 
ein  die  Sperrscheiben  70  durchsetzender  Querbol- 
zen  78  in  gekrümmten  Öffnungen  79  in  den  Sperr- 
scheiben  70.  Die  Öffnungen  79  in  benachbarten 
Sperrscheiben  70  sind,  wie  Fig.  6  zeigt,  in  entge- 
gengesetzten  Richtungen  so  gekrümmt,  daß  beim 
Hochschieben  der  Stange  69  der  Querbolzen  78 
die  Sperrscheiben  70  zurückzieht,  so  daß  ihre  Ver- 
zahnungen  71  außer  Eingriff  mit  den  Gegenverzah- 
nungen  72  kommen.  Die  Stütze  2  ist  dadurch  frei 
und  kann  nunmehr  in  der  gewünschten  Richtung 
verschoben  werden.  Über  die  beschriebene  Ge- 
wichtsausgleichsvorrichtung  ist  sichergestellt,  daß 
die  Stütze  2  bei  der  beschriebenen  Freigabe  nicht 
schlagartig  nach  unten  rutscht,  sondern  durch  die 
Gewichtsausgleichsvorrichtung  in  der  jeweiligen 
Lage  gehalten  wird.  Solange  der  Benutzer  den  Be- 
tätigungsteil  76  mit  dem  Fuß  drückt,  bleiben  die 
Sperrscheiben  70  außer  Eingriff  mit  den  Gegenver- 
zahnungen  72.  Sobald  die  Tischplatte  1  in  die 
richtige  Höhe  verstellt  worden  ist,  wird  der  Betäti- 
gungsteil  76  freigegeben.  Unter  der  Kraft  der  Feder 
73  wird  die  Stange  79  wieder  nach  unten  gescho- 
ben,  wodurch  der  Hebel  75  um  die  Achse  77 
entgegen  dem  Uhrzeigersinn  verschwenkt  wird. 
Über  den  Querbolzen  78  werden  die  Sperrscheiben 
70  wieder  nach  außen  verschoben,  so  daß  ihre 
Verzahnungen  71  in  Eingriff  mit  den  Gegenverzah- 
nungen  72  der  Stütze  2  kommen. 

Damit  die  Arretiereinrichtung  68  von  jeder  be- 
liebigen  Stelle  am  Arbeitstisch  aus  betätigt  werden 
kann,  besteht  auch  die  Möglichkeit,  den  Hebel  75 
mittels  einer  weiteren  Betätigungseinrichtung  80  zu 
verschwenken.  Diese  weitere  Betätigungseinrich- 
tung  80  kann  zusätzlich  zum  Betätigungsteil  76 
oder  auch  als  einzige  Betätigungseinrichtung  am 
Arbeitstisch  vorhanden  sein.  Sie  wird  anhand  der 
Fig.  3,  5  und  6  näher  beschrieben. 

Diese  Betätigungseinrichtung  80  hat  einen 
Bowdenzug  81,  der  gemäß  Fig.  5  bis  zu  der  dem 
Benutzer  zugewandten  Kante  der  Platte  1  geführt 
ist.  Dort  ist  der  Bowdenzug  81  mit  einem  Griffstück 
82  verbunden,  das  beispielsweise  als  Schwenkhe- 
bel  (Fig.  3)  ausgebildet  sein  kann.  Dieses  Griffstück 
82  ist  an  einer  an  der  Unterseite  der  Tischplatte  1 
befestigten  Halterung  83  schwenkbar  gelagert.  Am 
Griffstück  82  ist  das  Kabel  84  des  Bowdenzuges 
81  befestigt.  Durch  Schwenken  des  Griffstückes  82 
gegenüber  der  Halterung  83  wird  somit  das  Kabel 
84  im  Führungsschlauch  85  des  Bowdenzuges  81 

verschoben.  Die  Halterung  83  läßt  sich  an  jeder 
geeigneten  Stelle  der  Tischplatte  1  befestigen,  so 
daß  die  Betätigungseinrichtung  80  vom  Benutzer 
bequem  betätigt  werden  kann. 

5  Der  Bowdenzug  81  ragt  durch  eine  Öffnung  in 
den  Querträger  9  (Fig.  5  und  6).  An  der  Säule  4  ist 
eine  in  den  Querträger  9  ragende  Lasche  86  befe- 
stigt,  an  der  das  Ende  des  Führungsschlauches  85 
befestigt  ist.  Innerhalb  des  Querträgers  9  ist  das 

io  Kabel  84  mit  einem  Schieber  87  verbunden,  der 
nach  unten  aus  dem  Querträger  9  ragt  und  unmit- 
telbar  neben  der  Säule  4  bis  zum  Fußsteg  6  ver- 
läuft.  Das  obere  und  das  untere  Ende  88,  89  des 
Schiebers  87  sind  jeweils  rechtwinklig  abgebogen 

15  und  gabelförmig  ausgebildet.  In  das  obere,  inner- 
halb  des  Querträgers  9  liegende  Ende  88  ist  das 
Kabel  84  des  Bowdenzuges  81  eingehängt.  In  das 
untere,  entgegengesetzt  zum  oberen  Ende  88  ab- 
gewinkelte  Ende  89  ist  ein  gelenkig  am  Hebel  75 

20  angreifender  Bolzen  90  eingehängt,  dessen  Kopf 
von  den  Schenkeln  des  Schieberendes  89  Unter- 
griffen  wird.  Der  Bolzen  90  ist  im  Bereich  zwischen 
dem  Stift  74  und  der  Schwenkachse  77  mit  dem 
Hebel  75  verbunden  (Fig.  5).  Der  Bolzen  90  ragt 

25  nach  oben  über  den  Fußsteg  6,  so  daß  der  Schie- 
ber  87  bequem  mit  seinem  Gabelende  89  in  diesen 
Bolzen  90  eingehängt  werden  kann. 

Soll  die  Platte  1  in  der  Höhe  verstellt  werden, 
wird  das  Griffstück  82  betätigt  bzw.  geschwenkt,  so 

30  daß  über  das  Kabel  84  des  Bowdenzuges  81  der 
Schieber  87  nach  oben  verschoben  wird.  Über  den 
Bolzen  90  wird  der  Hebel  75  um  die  Achse  77  im 
Uhrzeigersinn  verschwenkt,  so  daß  in  der  beschrie- 
benen  Weise  die  Sperrscheiben  70  außer  Eingriff 

35  mit  den  Gegenverzahnungen  72  gebracht  werden. 
Dann  kann  die  Platte  1  in  der  beschriebenen  Weise 
in  der  Höhe  verstellt  werden.  Wird  das  Griffstück 
82  freigegeben,  dann  schwenkt  es  in  die  Aus- 
gangslage  zurück,  wodurch  der  Schieber  87  nach 

40  unten  verschoben  wird.  Der  Hebel  75  wird  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn  um  seine  Achse  77  ge- 
schwenkt  und  dadurch  die  Sperrscheiben  70  mit 
ihren  Verzahnungen  71  wieder  in  Eingriff  mit  den 
Gegenverzahnungen  72  der  Stütze  2  gebracht. 

45  Die  Fig.  7  bis  9  zeigen  eine  Ausführungsform, 
bei  der  die  Gewichtsausgleichsvorrichtung  als 
Kraftspeicher  nicht  eine  Gasfeder,  sondern  eine 
Zugfeder  91  aufweist.  Gleichachsig  zu  ihr  und  in 
Längsrichtung  des  Querträgers  9  verlaufend  ist 

50  eine  Gewindespindel  92  vorgesehen,  die  in  nicht 
näher  dargestellter  Weise  über  eine  (nicht  darge- 
stellte)  Spindelmutter  mit  der  Zugfeder  91  verbun- 
den  ist.  Das  andere  Ende  der  Zugfeder  91  ist  in 
nicht  näher  dargestellter  Weise  über  ein  Verbin- 

55  dungsstück  93  mit  dem  Bügel  48a  verbunden,  der 
auf  dem  Querbolzen  56  sitzt.  Mit  seinen  verdickten 
Enden  57,  58  (Fig.  9)  ist  der  Querbolzen  56  in  den 
Langlöchern  54a,  55a  des  Stellarmes  53a  gelagert. 

6 
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Wie  beim  vorigen  Ausführungsbeispiel  ist  der  Stel- 
larm  53a  U-förmig  ausgebildet  und  hat  die  beiden 
Schenkel  51a,  52a,  in  denen  die  Langlöcher  54a, 
55a  vorgesehen  sind. 

Die  Gewindespindel  92  ist  in  einer  an  der  In- 
nenseite  des  Querträgers  9  befestigten  Halterung 
94  drehbar  gelagert,  die  gehäuseförmig  ausgebil- 
det  ist.  Auf  der  Gewindespindel  92  sitzt  innerhalb 
der  Halterung  94  drehfest  ein  Zahnrad  95,  das  mit 
einem  Zahnrad  96  kämmt,  das  drehfest  auf  einer 
Antriebswelle  97  sitzt.  Sie  kann  mit  einer  Kurbel  98 
(Fig.  8)  gedreht  werden,  um  die  Vorspannung  der 
Zugfeder  91  stufenlos  zu  verändern. 

Der  Flaschenzug  26,  der  in  gleicher  Weise  wie 
beim  vorigen  Ausführungsbeispiel  ausgebildet  ist, 
ist  wiederum  über  das  Spannseil  34  mit  dem  Ver- 
stellelement  36a  verbunden.  Auf  der  Welle  41  sitzt 
frei  drehbar  eine  Umlenkrolle  99  (Fig.  7),  die  einen 
solchen  Durchmesser  hat,  daß  das  Spannseil  34 
von  unten  über  die  Umlenkrolle  99  zu  einer  weite- 
ren  Umlenkrolle  100  umgelenkt  werden  kann,  ohne 
daß  sie  bei  maximal  verstelltem  Verstellelement 
36a  (ausgezogene  Linien  in  Fig.  7)  mit  ihm  in 
Berührung  kommt.  Die  Umlenkrolle  100  ist  im  Be- 
reich  unterhalb  der  Umlenkrolle  13  innerhalb  des 
Querträgers  9  frei  drehbar  untergebracht,  ragt  je- 
doch  nicht  wie  die  Umlenkrolle  13  in  die  Säule  4. 
Die  Umlenkrolle  100  liegt  mit  Abstand  vom  Ver- 
stellelement  36a  und  lenkt  das  Spannseil  34  zum 
Verstellelement  36a  um.  Es  hat  wiederum  die  teil- 
kreisförmig  gekrümmte  Mantelfläche  37a,  in  der 
die  Rille  38a  zur  Aufnahme  eines  Teils  des  Spann- 
seiles  34  vorgesehen  ist.  Es  ist  mit  dem  Einhänge- 
element  43  in  die  Einhängeöffnung  42a  in  der 
ebenen  Stirnseite  39a  des  Verstellelementes  36a 
eingehängt.  Im  Vergleich  zur  vorigen  Ausführungs- 
form  ist  das  Verstellelement  36a  so  ausgebildet 
und  angeordnet,  daß  die  Einhängeöffnung  42a  dem 
Flaschenzug  26  zugewandt  ist. 

Im  übrigen  ist  dieses  Ausführungsbeispiel 
gleich  ausgebildet  wie  die  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  1  bis  6.  Um  die  Gewichtsausgleichsvor- 
richtung  an  das  unterschiedliche  Gewicht  der  Platte 
1  bzw.  der  auf  ihr  abgestellten  Gegenstände  abzu- 
stellen,  läßt  sich  der  Querbolzen  56  mittels  des 
Griffes  65  in  der  anhand  der  Fig.  1  bis  6  beschrie- 
benen  Weise  in  den  Langlöchern  54a,  55a  des 
Stellarmes  53a  verstellen.  Dementsprechend  wird 
die  Zugfeder  91  mehr  oder  weniger  stark  gedehnt. 
Beim  Verschieben  der  Tischplatte  1  nach  unten 
werden  der  Stellarm  53a  und  das  Verstellelement 
36a,  die  drehfest  auf  der  Welle  41  sitzen,  über  das 
Spannteil  34  in  Fig.  7  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
geschwenkt.  Hierbei  nimmt  der  wirksame  Hebelarm 
des  Stellarms  53a  in  der  beschriebenen  Weise  ab, 
während  die  von  der  Zugfeder  91  erzeugte  Gegen- 
kraft  zunimmt.  Diese  Gegenkraft  wird  infolge  des 
abnehmenden  Hebelarms  kompensiert,  so  daß  der 

Benutzer  trotz  der  zunehmenden  Gegenkraft  der 
Zugfeder  91  die  Tischplatte  1  mit  nur  geringer 
Kraft  absenken  kann.  Bevorzugt  wird  diese  Gegen- 
kraft  vollständig  kompensiert.  Mittels  der  Stellwelle 

5  41a',  auf  der  die  Welle  41  drehbar  sitzt,  läßt  sich 
die  jeweils  optimale  Gegenkraft  sehr  einfach  vom 
Benutzer  einstellen. 

Auch  bei  dieser  Ausführungsform  ist  infolge 
der  beschriebenen  Ausbildung  gewährleistet,  daß 

io  die  Zugfeder  91  kurz  ausgebildet  sein  kann,  selbst 
wenn  eine  große  Gegenkraft  erzeugt  werden  muß. 
Infolge  der  Zwischenschaltung  des  Verstellelemen- 
tes  36a  und  des  Stellarmes  53a  wird  auch  bei 
dieser  Ausführungsform  gewährleistet,  daß  der 

15  durch  die  Zugfeder  91  beim  Spannen  erzeugte 
Kraftanstieg  durch  die  Hebelübersetzung  zumin- 
dest  annähernd  kompensiert  wird.  Darum  ist  auch 
bei  dieser  Ausführungsform  gewährleistet,  daß  sich 
die  Platte  1  auch  bei  hohem  Gewicht  sehr  leicht 

20  nach  unten  verschieben  läßt,  wenn  die  Arretierung 
der  Stütze  2  in  der  anhand  der  vorigen  Ausfüh- 
rungsform  beschriebenen  Weise  gelöst  ist.  Die 
Zugfeder  91  kann,  da  sie  nur  geringe  Länge  benö- 
tigt,  auch  in  Querträgern  9  untergebracht  werden, 

25  die  nur  geringe  Länge  haben. 
Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  10  und 

11  ist  lediglich  die  Lage  des  Flaschenzuges  26  und 
des  Kraftspeichers  91  im  Vergleich  zur  vorigen 
Ausführungsform  vertauscht.  An  der  Wirkungsweise 

30  dieses  Arbeitstisches  ändert  sich  dadurch  nichts. 
Nunmehr  ist  der  Flaschenzug  26  über  den  Bügel 
48b  mit  dem  Stellarm  53b  über  den  Querbolzen  56 
verbunden.  Die  Zugfeder  91  ist  mit  ihrem  einen 
Ende  wiederum  an  der  in  den  Fig.  10  und  11  nicht 

35  dargestellten  Halterung  befestigt,  während  ihr  an- 
deres  Ende  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  mit 
dem  Spannseil  34  verbunden  ist.  Es  ist  über  die 
Umlenkrollen  99b,  100b  zum  Verstellelement  36b 
geführt,  an  dem  es  in  der  beschriebenen  Weise  mit 

40  dem  Einhängeelement  43  eingehängt  ist.  Durch 
Drehen  der  Stellwelle  41b  wird  der  Querbolzen  56 
in  den  Langlochern  des  Stellarmes  53b  in  der 
jeweiligen  Richtung  verschoben,  um  den  erforderli- 
chen  Gewichtsausgleich  zu  gewährleisten.  Auch 

45  bei  dieser  Ausführungsform  wird  der  Anstieg  der 
Kraftkennlinie  der  Zugfeder  91  durch  die  beschrie- 
bene  Ausbildung  des  Verstellelementes  36b  und 
des  Stellarmes  53b  kompensiert,  so  daß  auch  bei 
einer  großen  Gegenkraft  die  Platte  1  ohne  großen 

50  Kraftaufwand  nach  unten  verstellt  werden  kann.  Die 
Feder  91  kann  wiederum  sehr  kurz  sein,  auch 
wenn  eine  hohe  Gegenkraft  aufgebracht  werden 
muß. 

Bei  sämtlichen  zuvor  beschriebenen  Ausfüh- 
55  rungsformen  kann  das  Verstellelement  mit  dem 

Stellarm  auch  hängend  angeordnet  sein,  d.h.  die 
Welle  41  ist  nahe  der  Oberseite  innerhalb  des 
Querträgers  9  vorgesehen.  In  diesem  Falle  wird 
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das  Spannseil  34  entsprechend  umgelenkt  und  am 
Verstellelement  eingehängt.  Die  Umlenkrollen  13, 
15  befinden  sich  in  diesem  Fall  im  Bereich  unter- 
halb  des  Verstellelementes.  Die  Arretiereinrichtung 
68  kann  in  beiden  Säulen  4  und  5  vorgesehen  sein. 
Es  sind  auch  Arbeitstische  möglich,  die  mehr  als 
zwei  Säulen  aufweisen.  In  diesem  Falle  kann  auch 
in  jeder  Säule  eine  entsprechende  Arretiereinrich- 
tung  untergebracht  sein.  Der  Betätigungsteil  76  für 
die  Arretiereinrichtung  68  kann  wahlweise  am  rech- 
ten  oder  linken  Fußteil  6  oder  7  bzw.  bei  mehreren 
Säulen  an  jedem  geeigneten  Fußsteg  angeordnet 
sein.  Der  Schieber  87  kann  nicht  nur,  wie  aus  den 
Fig.  5  und  6  hervorgeht,  an  der  der  gegenüberlie- 
genden  Säule  zugewandten  Außenseite  der  Säule 
vorgesehen  sein,  sondern  beispielsweise  auch  an 
der  dem  Benutzer  zugewandten  Vorderseite  der 
jeweiligen  Säule  4  bzw.  5.  Da  der  Schieber  87 
außerhalb  der  Säule  vorgesehen  ist,  kann  er  leicht 
montiert  und  insbesondere  auch  nachträglich  bei 
schon  bestehenden  Arbeitstischen  angebracht  wer- 
den.  Es  ist  durchaus  möglich,  den  Schieber  87 
auch  innerhalb  der  jeweiligen  Stütze  unterzubrin- 
gen,  so  daß  er  von  außen  nicht  sichtbar  ist. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  12  und 
13  wird  die  Arretiereinrichtung  68  ausschließlich 
durch  die  Betätigungseinrichtung  80  betätigt.  Sie 
hat  den  Bowdenzug  81  ,  der  mit  dem  Griffstück  82 
verbunden  ist,  das  nahe  der  dem  Benutzer  zuge- 
wandten  Kante  der  Platte  1  vorgesehen  ist.  Durch 
Betätigen  des  Griffstückes  82  wird  das  Kabel  84  im 
Führungsschlauch  85  des  Bowdenzuges  81  ver- 
schoben.  Die  Halterung  83  für  die  Betätigungsein- 
richtung  80  kann  wie  bei  der  Ausführungsform 
nach  den  Fig.  5  und  6  an  jeder  geeigneten  Stelle 
der  Tischplatte  1  befestigt  werden,  so  daß  die 
Betätigungseinrichtung  80  vom  Benutzer  bequem 
betätigt  werden  kann. 

Der  Bowdenzug  81  ragt  durch  eine  Öffnung  im 
Querträger  9.  An  der  Säule  4  ist  die  in  den  Quer- 
träger  9  ragende  Lasche  86  befestigt,  an  der  das 
Ende  des  Führungsschlauches  85  befestigt  ist.  In- 
nerhalb  des  Querträgers  9  ist  das  Kabel  84  mit 
dem  Schieber  87  verbunden,  der  nach  unten  aus 
dem  Querträger  9  ragt  und  unmittelbar  neben  der 
Säule  4  bis  zum  Fußsteg  6  verläuft.  Das  obere  und 
das  untere  Ende  88,  89  des  Schiebers  87  ist  je- 
weils  rechtwinklig  abgebogen  und  gabelförmig  aus- 
gebildet.  In  das  obere,  innerhalb  des  Querträgers  9 
liegende  Ende  88  ist  das  Kabel  84  des  Bowdenzu- 
ges  81  eingehängt.  In  das  untere,  entgegengesetzt 
zum  oberen  Ende  88  abgewinkelte  Ende  89  ist  der 
Stift  74  eingehängt,  der  am  freien  Ende  des  Hebels 
75  begrenzt  schwenkbar  gelagert  ist.  Auf  dem  Stift 
74  liegt  in  der  beschriebenen  Weise  die  Schub- 
stange  69  auf.  Der  Hebel  75  ist  im  Gegensatz  zur 
Ausführungsform  nach  den  Fig.  5  und  6  als  einar- 
miger  Hebel  ausgebildet.  Das  Betätigungsteil  76 

(Fig.  5  und  6)  ist  nicht  mehr  vorgesehen. 
Soll  die  Platte  1  in  der  Höhe  verstellt  werden, 

wird  das  Griffstück  82  betätigt,  so  daß  über  das 
Kabel  84  des  Bowdenzuges  81  der  Schieber  87 

5  nach  oben  verschoben  wird.  Hierbei  wird  über  das 
abgewinkelte  Ende  89  des  Schiebers  87  der  Stift 
74  nach  oben  verschoben,  wobei  der  Hebel  75  um 
seine  Achse  77  geschwenkt  wird.  Über  den  Stift  74 
wird  auch  die  Stange  69  gegen  die  Kraft  der  Zug- 

io  feder  73  aufwärts  verschoben,  wodurch  in  der  be- 
schriebenen  Weise  die  Sperrscheiben  70  zurück- 
gezogen  werden  und  außer  Eingriff  mit  den  Gegen- 
verzahnungen  72  kommen.  Die  Stütze  2  ist  somit 
frei  und  kann  in  der  gewünschten  Richtung  ver- 

15  schoben  werden.  Über  die  Gewichtsausgleichsvor- 
richtung  wird  gewährleistet,  daß  die  Stütze  2  bei 
der  beschriebenen  Freigabe  nicht  schlagartig  nach 
unten  rutscht,  sondern  durch  die  Gewichtsaus- 
gleichsvorrichtung  in  der  jeweiligen  Lage  gehalten 

20  wird.  Solange  der  Benutzer  das  Griffstück  82  betä- 
tigt,  bleiben  die  Sperrscheiben  70  außer  Eingriff  mit 
den  Gegenverzahnungen  72.  Sobald  die  Tischplat- 
te  1  in  die  richtige  Höhe  verstellt  worden  ist,  wird 
das  Griffstück  82  freigegeben.  Unter  der  Kraft  73 

25  wird  die  Stange  69  wieder  nach  unten  verschoben, 
wodurch  der  Hebel  75  um  die  Achse  77  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn  verschwenkt  wird.  Über  den 
Querbolzen  78  werden  in  der  beschriebenen  Weise 
die  Sperrscheiben  70  nach  außen  geschoben,  so 

30  daß  sie  in  Eingriff  mit  den  Gegenverzahnungen  72 
der  Stütze  2  kommen.  Der  Schieber  87  wird  hierbei 
über  den  Stift  74  wieder  in  seine  in  den  Fig.  12 
und  13  dargestellte  Ausgangslage  zurückgescho- 
ben. 

35  Diese  Ausführungsform  zeichnet  sich  durch 
ihre  konstruktiv  einfache  Ausbildung  aus.  Da  der 
Bowdenzug  81  flexibel  ausgebildet  ist,  kann  er  so 
am  Arbeitstisch  verlegt  werden,  daß  das  Griffstück 
82  an  der  gewünschten  Stelle  angeordnet  werden 

40  kann.  Es  ist  auch  möglich,  zwei  oder  mehr 
Bowdenzüge  vorzusehen,  mit  denen  der  Schieber 
87  betätigt  werden  kann.  Die  verschiedenen 
Bowdenzüge  sind  mit  entsprechenden  Griffstücken 
82  versehen,  die  an  mehreren  Stellen  des  Arbeitsti- 

45  sches  vorgesehen  werden  können.  Dadurch  ist  es 
dem  Benutzer  möglich,  die  Tischhöhe  von  mehre- 
ren  Stellen  aus  einfach  einstellen  zu  können. 

Die  Fig.  14  bis  17  zeigen  einen  Arbeitstisch  mit 
den  Säulen  4  und  5,  welche  die  Stützen  2  und  3 

50  aufnehmen,  die  die  Arbeitsplatte  1  tragen.  Sie  hat 
eine  Öffnung  101,  die  beliebigen  Umriß  haben 
kann.  Die  beiden  Säulen  4,  5  sind  durch  zwei 
Querträger  9  und  102  miteinander  verbunden.  Im 
Bereich  zwischen  den  beiden  Säulen  4,  5  ist  eine 

55  weitere  Säule  103  vorgesehen,  in  der  wenigstens 
eine  Stütze  104  teleskopartig  verschiebbar  gelagert 
ist.  Diese  Stütze  104  trägt  eine  weitere  Arbeitsplat- 
te  105,  deren  Umriß  der  Öffnung  101  in  der  Platte 
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1  angepaßt  ist.  In  Fig.  14  befindet  sich  die  Arbeits- 
platte  105  in  ihrer  untersten  Stellung.  Durch  Aus- 
fahren  der  Stütze  104  kann  die  Platte  105  durch 
die  Öffnung  101  der  Platte  1  hindurch  nach  oben 
verstellt  werden.  Wenn  die  Platte  105  sowie  die 
Öffnung  101  gleiche  Umrißform  haben,  ergibt  sich 
eine  durchgehende  Arbeitsfläche,  wenn  sich  die 
Arbeitsplatte  105  innerhalb  der  Öffnung  101  befin- 
det.  Es  ist  aber  nicht  unbedingt  erforderlich,  den 
Umriß  der  Platte  105  an  den  Umriß  der  Öffnung 
101  anzupassen.  Die  Platte  105  kann  auch  andere 
Umrißform  haben  als  die  Öffnung  101. 

Die  Säule  104  wird  in  der  beschriebenen  Wei- 
se  (Fig.  5  und  6)  mittels  der  nebeneinander  liegen- 
den  Sperrscheiben  70  (Fig.  17)  verriegelt,  deren 
Verzahnungen  71  in  die  Gegenverzahnung  72  der 
Stütze  104  eingreifen.  In  der  Eingriffsstellung  sind 
die  Sperrscheiben  70  durch  die  an  der 
Zug/Schubstange  69  angreifende  Zugfeder  73  ge- 
halten.  Die  Stange  69  liegt  auf  dem  Stift  74  auf,  der 
auf  dem  abgewinkelten  unteren  Ende  89  des 
Schiebers  87  befestigt  ist.  Er  ragt  in  den  Querträ- 
ger  9,  innerhalb  dem  sich  das  obere  abgewinkelte 
Ende  88  des  Schiebers  87  befindet.  Wie  anhand 
der  Fig.  5,  6  sowie  12,  13  im  einzelnen  beschrie- 
ben  worden  ist,  ist  dieses  obere  abgewinkelte  Ende 
88  des  Schiebers  87  mit  dem  Kabel  des  Bowden- 
zuges  81  verbunden,  der  mittels  des  Griffstückes 
82  betätigt  werden  kann.  Der  Bowdenzug  81  mit 
Griffstück  82  bildet  die  Betätigungseinrichtung  80, 
mit  der  zur  Höhenverstellung  der  Platte  105  die 
Verriegelung  in  der  beschriebenen  Weise  gelöst 
werden  kann.  Wird  das  Griffstück  82  betätigt,  wird 
über  den  Bowdenzug  81  der  Schieber  87  aufwärts 
verschoben,  wodurch  in  entsprechendem  Maße  der 
Stift  74  angehoben  wird.  Er  schiebt  hierbei  die 
Stange  69  gegen  die  Kraft  der  Zugfeder  73  auf- 
wärts,  wodurch  die  Sperrscheiben  70  in  der  be- 
schriebenen  Weise  zurückgezogen  werden  und  au- 
ßer  Eingriff  mit  den  Verzahnungen  71  der  Stütze 
104  kommen.  Die  Arbeitsplatte  105  kann  nunmehr 
in  gewünschtem  Maße  in  der  Höhe  verstellt  wer- 
den.  Wird  das  Griffstück  82  freigegeben,  wird  die 
Stange  69  unter  der  Kraft  der  Feder  73  nach  unten 
verschoben,  wodurch  der  Stift  74  und  der  Schieber 
87  wieder  in  ihre  in  den  Fig.  16  und  17  dargestellte 
Ausgangslage  gelangen.  Die  Sperrscheiben  70 
werden  über  den  Querbolzen  78  in  der  beschriebe- 
nen  Weise  nach  außen  verschoben,  so  daß  sie  mit 
den  Gegenverzahnungen  72  der  Stütze  104  in  Ein- 
griff  kommen  und  diese  verriegeln. 

Damit  die  Stütze  104  mit  der  Platte  105  nach 
dem  Entriegeln  nicht  schlagartig  nach  unten 
rutscht,  ist  auch  bei  dieser  Ausführungsform  die 
Gewichtsausgleichsvorrichtung  vorgesehen.  Sie  hat 
als  Kraftspeicher  die  Zugfeder  91,  die  mit  ihrem 
einen  Ende  an  der  Säule  5  und  mit  ihrem  anderen 
Ende  am  Bügel  48c  eingehängt  ist.  Der  Bügel  48c 

sitzt  auf  dem  Querbolzen  56,  dessen  Enden  in 
Langlöchern  54c  (Fig.  14)  des  U-förmigen  Stellar- 
mes  53c  gelagert  sind.  Der  Stellarm  53c  hat  die 
beiden  Schenkel  51c,  52c  (Fig.  15),  in  denen  die 

5  Langlöcher  vorgesehen  sind. 
Der  Stellarm  53c  ist  drehfest  mit  der  Welle  41 

verbunden,  die  auf  der  Stellwelle  41c  drehbar  gela- 
gert  ist.  Die  Stellwelle  41c  kann  mit  einer  Kurbel 
106  (Fig.  15)  um  ihre  Achse  gedreht  werden.  Die 

io  Stellwelle  41c  ist  entsprechend  dem  Ausführungs- 
beispiel  nach  den  Fig.  1  bis  4  über  ein  Getriebe 
mit  der  Gewindespindel  60  antriebsverbunden,  auf 
der  der  Querbolzen  56  sitzt.  Wie  anhand  der  Fig.  1 
bis  4  im  einzelnen  beschrieben  worden  ist,  kann 

15  durch  Drehen  der  Kurbel  106  der  Querbolzen  56 
längs  der  Gewindespindel  60  verschoben  werden. 
Dadurch  wird  auch  die  Lage  des  Bügels  48c  in 
bezug  auf  den  Stellarm  53c  verschoben.  Durch 
diese  Verstellung  läßt  sich  die  von  der  Feder  91 

20  ausgeübte  Gegenkraft  auf  das  Gewicht  der  Platte 
105  in  der  beschriebenen  Weise  stufenlos  einstel- 
len. 

Auf  der  Welle  41  sitzt  außerdem  drehfest  das 
Verstellelement  36c,  das  als  einarmiger  Hebel  aus- 

25  gebildet  ist.  In  Seitenansicht  gemäß  Fig.  14  schlie- 
ßen  der  Stellarm  53c  und  das  Verstellelement  36c 
einen  stumpfen  Winkel  miteinander  ein.  An  dem 
von  der  Stellwelle  41c  abgewandten  freien  Ende 
des  Verstellelementes  36  ist  das  eine  Ende  des 

30  Spannseils  34  befestigt.  Es  ist  über  eine  Umlenk- 
rolle  107  umgelenkt,  die  sich  am  unteren  Ende 
innerhalb  der  Säule  103  befindet.  Die  Achse  der 
Umlenkrolle  107  liegt  parallel  zur  Achse  der  Stell- 
welle  41c.  Das  Spannseil  34  ist  von  unten  über  die 

35  Umlenkrolle  107  in  die  Säule  103  umgelenkt. 
Das  Spannseil  34  verläuft  innerhalb  der  Säule 

103  aufwärts  zu  einer  weiteren  Umlenkrolle  108 
(Fig.  16),  deren  Drehachse  senkrecht  zur  Drehach- 
se  der  unteren  Umlenkrolle  107  liegt.  Die  Umlenk- 

40  rolle  108  ist  in  der  Säule  103  ortsfest  drehbar 
gelagert.  Das  Spannseil  34  ist  am  unteren  Ende 
der  Stütze  104  eingehängt  (Fig.  16). 

In  Fig.  14  ist  mit  ausgezogenen  Linien  die  Lage 
des  Verstellelementes  36c  und  des  Stellarms  53c 

45  bei  vollständig  abgesenkter  Arbeitsplatte  105  dar- 
gestellt.  Wird  die  Arbeitsplatte  105  nach  Lösen  der 
Verriegelung  angehoben,  bewegt  sich  der  an  der 
Stütze  104  vorgesehene  Einhängebolzen  109  für 
das  Spannseil  34  aufwärts.  Dadurch  werden  der 

50  Stellarm  53c  und  das  Verstellelement  36c  durch 
die  Kraft  der  Zugfeder  91  im  Uhrzeigersinn  ge- 
schwenkt.  In  Fig.  14  ist  mit  strichpunktierten  Linien 
die  Lage  dieser  Teile  dargestellt,  wenn  die  Arbeits- 
platte  105  angehoben  worden  ist.  In  der  mit  ausge- 

55  zogenen  Linien  dargestellten  Lage  des  Stellarmes 
53c  ist  der  wirksame  Hebelarm  der  senkrechte 
Abstand  zwischen  der  Achse  des  Querbolzens  56 
und  der  durch  die  Achse  der  Welle  41  gehenden 
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Horizontalebene.  Wird  die  Arbeitsplatte  105  ange- 
hoben  und  dementsprechend  der  Stellarm  53c  im 
Uhrzeigersinn  um  die  Achse  der  Welle  41  ge- 
schwenkt,  wird  dieser  Hebelarm  größer.  Gleichzei- 
tig  nimmt  die  von  der  Feder  91  ausgeübte  Kraft  ab. 
Auf  diese  Weise  wird  auch  bei  diesem  Arbeitstisch 
eine  Kraftkompensation  erreicht.  Wird  umgekehrt 
die  Arbeitsplatte  105  abgesenkt,  wird  über  das 
Spannseil  34  der  Stellarm  53c  entgegen  dem  Uhr- 
zeigersinn  verschwenkt,  wobei  die  Zugfeder  91  ge- 
dehnt  wird.  Dieser  Zunahme  der  durch  die  Feder 
91  wirkenden  Gegenkraft  wirkt  der  abnehmende 
Hebelarm  zwischen  der  Achse  des  Querbolzens  56 
und  der  durch  die  Achse  der  Welle  41  gehenden 
Horizontalebene  entgegen.  Nach  der  Beziehung 
"Kraft  =  Last  x  Hebelarm"  wird  somit  eine  Kraft- 
kompensation  in  konstruktiv  einfacher  Weise  er- 
reicht.  Der  Benutzer  kann  darum  die  Arbeitsplatte 
105  ohne  großen  Kraftaufwand  absenken,  ohne  daß 
eine  Beeinträchtigung  des  Gewichtsausgleiches  zu 
befürchten  ist.  Je  nach  Höhe  des  abzufangenden 
Gewichtes  kann  mit  der  Kurbel  106  der  Querbolzen 
56  in  den  Langlöchern  54c  des  Stellarmes  53c 
verstellt  werden.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  die 
Vorspannkraft  der  Zugfeder  91  einstellen. 

Vorteilhaft  ist  das  vom  Bügel  48c  abgewandte 
Ende  der  Zugfeder  91  in  eine  weitere  Stellvorrich- 
tung  110  (Fig.  14)  eingehängt.  Sie  ist  in  der  Säule 
5  vorgesehen  und  hat  eine  Gewindespindel  111, 
auf  der  eine  (nicht  dargestellte)  Spindelmutter  sitzt, 
die  mit  dem  entsprechenden  Ende  der  Zugfeder  91 
verbunden  ist.  Die  Gewindespindel  111  kann  bei- 
spielsweise  mit  einer  Kurbel  gedreht  werden,  wo- 
durch  die  Gewindemutter  auf  der  Gewindespindel 
111  in  gewünschtem  Maße  stufenlos  verstellt  wer- 
den  kann. 

Der  Stellarm  53c,  das  Verstellelement  36c  und 
die  Zugfeder  91  befinden  sich  im  Bereich  außer- 
halb  der  Säule  103.  Damit  sie  von  außen  nicht 
sichtbar  sind,  ist  der  Bereich  zwischen  den  beiden 
Säulen  4  und  5  vorteilhaft  durch  Platten  und  der- 
gleichen  abgedeckt,  die  an  den  Querträgern  9  und 
102  einfach  befestigt  werden  können. 

Die  Fig.  18  bis  21  zeigen  einen  Arbeitstisch, 
der  nur  eine  einzige  Säule  112  aufweist.  In  ihr  ist 
die  Stütze  113,  welche  die  Platte  1  trägt,  höhenver- 
stellbar  gelagert.  Die  Stütze  113  kann,  wie  dies 
anhand  der  vorigen  Ausführungsbeispiele  beschrie- 
ben  worden  ist,  mittels  Sperrscheiben  in  der  jeweils 
eingestellten  Lage  gegenüber  der  Säule  112  verrie- 
gelt  werden. 

In  der  Säule  112  ist  eine  Gasfeder  44  angeord- 
net.  Das  freie  Ende  ihrer  Kolbenstange  45  sitzt 
schwenkbar  auf  der  Achse  46,  die  nahe  dem  unter- 
en  Ende  der  Säule  112  angeordnet  ist.  Am  gegen- 
überliegende  Ende  ist  das  Gehäuse  47  der  Gasfe- 
der  44  am  U-förmigen  Bügel  48d  befestigt,  dessen 
beide  Schenkel  49d,  50d  (Fig.  19)  zwischen  den 

Schenkeln  51  d,  52d  des  Stellarms  53d  liegen.  Die 
beiden  Schenkel  51  d,  52d  des  Stellarms  53d  sind 
jeweils  mit  einer  in  Längsrichtung  des  Schenkels 
sich  erstreckenden  Öffnung  54d  (Fig.  18)  versehen, 

5  in  denen  die  Enden  des  Querbolzens  56  in  der 
beschriebenen  Weise  liegen.  Auf  dem  Querbolzen 
56  sind  die  Schenkel  49d,  50d  des  Bügels  48d 
gelagert.  Der  Querbolzen  56  kann  wie  bei  der  Aus- 
führungsform  nach  den  Fig.  1  bis  4  längs  der 

io  Öffnungen  54d  des  Stellarms  53d  stufenlos  ver- 
stellt  werden.  Diese  Verstellmöglichkeit  ist  in  den 
Fig.  18  bis  21  der  Übersichtlichkeit  wegen  nicht 
dargestellt. 

Die  Kraftkompensationsvorrichtung  35  hat  das 
15  sektorförmig  ausgebildete  Verstellelement  36d,  das 

die  teilkreisförmig  gekrümmte  Mantelfläche  37d 
aufweist  (Fig.  18),  in  der  über  ihre  Länge  die  Rille 
38d  vorgesehen  ist.  In  ihr  liegt  das  Spannseil  34 
über  einen  Teil  seiner  Länge.  Das  Verstellelement 

20  36d  ist  gleich  ausgebildet  wie  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  den  Fig.  1  bis  4.  Das  Verstellelement 
36d  sitzt  drehfest  auf  der  Welle  41  ,  die  drehbar  auf 
der  Stellwelle  41  d  gelagert  ist.  Sie  ist  in  der  Säule 
1  03  ortsfest  gelagert. 

25  Das  Spannseil  34  ist  an  einem  Ende  mit  dem 
Einhängeelement  43  versehen,  mit  dem  es  in  die 
Einhängeöffnung  42  des  Verstellelementes  36d 
eingehängt  ist.  Das  Spannseil  34  ist  innerhalb  der 
Säule  112  nach  unten  zu  zwei  nebeneinander  lie- 

30  genden  Umlenkrollen  114,  115  geführt,  die  um 
zueinander  parallele  Achsen  116,  117  drehbar  sind. 
Sie  liegen  senkrecht  zur  Achse  der  Welle  41  sowie 
zur  Achse  46.  Das  Spannseil  34  ist  dann  innerhalb 
der  Säule  112  wiederum  nach  oben  unter  Zwi- 

35  schenschaltung  des  nur  schematisch  dargestellten 
Flaschenzuges  26  zu  einer  weiteren  Umlenkrolle 
118  geführt,  die  nahe  dem  oberen  Ende  der  Säule 
112  angeordnet  ist.  Die  Drehachse  der  Umlenkrolle 
118  liegt  parallel  zu  den  Achsen  116,  117  der 

40  unteren  Umlenkrollen  114,  115.  Das  über  die  obere 
Umlenkrolle  118  umgelenkte  Ende  des  Spannseils 
34  ist  in  einen  nahe  dem  unteren  Ende  der  Stütze 
113  vorgesehenen  Bolzen  119  eingehängt. 

In  Fig.  18  ist  mit  ausgezogenen  Linien  die 
45  obere  Lage  und  mit  strichpunktierten  Linien  die 

untere  Lage  der  Platte  1  dargestellt.  In  der  oberen 
Lage  der  Platte  1  ist  die  Stütze  113  maximal  aus 
der  Säule  112  ausgefahren.  Die  Achse  des  Quer- 
bolzens  56  hat  in  diesem  Falle  den  größten  Ab- 

50  stand  von  der  durch  die  Achse  der  Welle  41  ge- 
henden  Vertikalebene. 

Wird  die  Platte  1  nach  Lösen  der  Verriegelung 
abgesenkt,  wird  über  das  Spannseil  34  das  Ver- 
stellelement  36d  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um 

55  die  Stellwelle  41  d  gedreht.  Dabei  wird  die  Kolben- 
stange  45  der  Gasfeder  44  eingefahren  und  dem- 
entsprechend  die  von  ihr  erzeugte  Kraft  erhöht. 
Gleichzeitig  jedoch  nimmt  der  wirksame  Hebelarm 
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der  Kraftkompensationsvorrichtung  35  ab.  Der  Ab- 
stand  zwischen  der  Achse  des  Querbolzens  56  und 
der  durch  die  Achse  der  Welle  41  gehenden  Verti- 
kalebene  wird  beim  Verschwenken  des  Verstellele- 
mentes  36d  entgegen  Uhrzeigersinn  geringer.  Dar- 
um  bleibt  die  Kraft,  welche  der  Benutzer  zum  Ab- 
senken  der  Platte  1  benötigt,  trotz  zunehmender 
Gegenkraft  der  Gewichtsausgleichsvorrichtung  in 
Form  der  Gasfeder  44  konstant.  Der  Benutzer  kann 
die  Tischplatte  1  ohne  großen  Kraftaufwand  absen- 
ken. 

Wie  anhand  der  Ausführungsform  nach  den 
Fig.  1  bis  4  beschrieben  worden  ist,  kann  die 
Kolbenstange  45  gegenüber  dem  Gehäuse  47  der 
Gasfeder  44  durch  Drehen  der  Stellwelle  41  d  ver- 
stellt  werden.  Je  weiter  die  Kolbenstange  45  her- 
ausgezogen  wird,  desto  kleiner  ist  die  von  der 
Gasfeder  44  erzeugte  Gegenkraft.  Entsprechend 
nimmt  die  Gegenkraft  zu,  wenn  die  Kolbenstange 
45  in  das  Gehäuse  47  eingefahren  wird.  Diese 
Verstellung  der  Kolbenstange  45  relativ  zum  Ge- 
häuse  47  wird  dadurch  erreicht,  daß  der  Querbol- 
zen  in  den  Öffnungen  54d  des  Stellarmes  53d  in 
der  anhand  der  Fig.  1  bis  4  beschriebenen  Weise 
verstellt  wird. 

Die  Kraftkompensationsvorrichtung  35  und  die 
Gasfeder  44  sind  vollständig  innerhalb  der  Säule 
112  untergebracht.  Zur  Aufnahme  der  Stütze  113 
ist  innerhalb  der  Säule  112  eine  entsprechende 
Führung  120  vorgesehen. 

Zum  Lösen  der  (nicht  dargestellten)  Verriege- 
lung  kann  ein  Bowdenzug  und/oder  ein  im  Boden- 
bereich  der  Säule  112  vorgesehenes  Betätigungs- 
teil  vorgesehen  sein,  wie  es  anhand  der  vorigen 
Ausführungsbeispiele  beschrieben  worden  ist. 

Bei  sämtlichen  Ausführungsformen  ist  infolge 
der  Zwischenschaltung  der  Spannvorrichtung  mit 
dem  Verstellelement  und  dem  Stellarm  die  Länge 
des  Kraftspeichers  verhältnismäßig  gering.  Die 
Länge  des  Kraftspeichers  ist  kleiner  als  der  mögli- 
che  Verstellweg,  so  daß  die  Gewichtsausgleichs- 
vorrichtung  bequem  auch  in  kurzen  Querträgern  9 
untergebracht  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Höhenverstellbarer  Arbeitstisch  mit  mindestens 
einer  teleskopartigen  Säule,  in  der  mindestens 
eine  Stütze  verschiebbar  ist,  und  mit  einer 
Gewichtsausgleichsvorrichtung,  die  wenigstens 
einen  Kraftspeicher  aufweist,  dessen  eines 
Ende  arbeitstischseitig  gelagert  und  dessen 
anderes  Ende  mit  einem  Zugseil  zur  Höhen- 
verstellung  der  Stütze  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Kraftspeicher  (44,  91)  und  das  Zugseil  (28,  34) 
eine  Kraftkompensationseinrichtung  (35)  einge- 
schaltet  ist,  an  der  die  Gewichtsausgleichsvor- 

richtung  (26)  so  angreift,  daß  bei  der  Verschie- 
bung  der  Stütze  (2,  3,  104,  113)  der  wirksame 
Hebelarm  der  Kraftkompensationseinrichtung 
(35)  so  veränderbar  ist,  daß  die  durch  die 

5  Gewichtsausgleichsvorrichtung  (26)  erzeugte 
Gegenkraft  zumindest  teilweise  kompensierbar 
ist. 

2.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  1  , 
io  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kraftkompen- 

sationseinrichtung  (35)  wenigstens  ein  vorzugs- 
weise  um  eine  Achse  schwenkbares  Verstell- 
element  (36,  36a  bis  36d)  aufweist,  das  eine 
Auflage  (38,  67;  38a,  67a)  für  ein  Spannseil 

15  (34)  hat. 

3.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auflage  eine 
Rille  (38,  38a,  38d)  in  einer  Mantelfläche  (37, 

20  37a,  37d)  des  Verstellelementes  (36,  36a,  36b, 
36d)  ist. 

4.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verstellele- 

25  ment  (36,  36a,  36b,  36d)  sektorförmig  ausge- 
bildet  ist,  wobei  die  Auflage  (38,  67;  38a,  67a) 
vorzugsweise  auf  einem  Teil  eines  Kreisbo- 
gens  um  die  Schwenkachse  des  Verstellele- 
mentes  (36,  36a,  36b,  36d)  verläuft,  vorzugs- 

30  weise  sich  über  einen  Winkelbereich  von  we- 
nigstens  90  °  erstreckt. 

5.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verstellele- 

35  ment  (36c)  als  einarmiger  Hebel  ausgebildet 
ist. 

6.  Arbeitstisch  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
5, 

40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verstellele- 
ment  (36,  36a  bis  36d)  und  ein  Stellarm  (53, 
53a  bis  53d)  der  Kraftkompensationseinrich- 
tung  (35)  jeweils  drehfest  auf  einer  gemeinsa- 
men  Welle  (41)  sitzen. 

45 
7.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stellarm  (53, 
53a  bis  53d)  zwei  Schenkel  (51,  52;  51a,  52a; 
51  d,  52d)  hat,  vorzugsweise  U-förmig  ausgebil- 

50  det  ist,  in  denen  vorzugsweise  jeweils  ein  in 
ihrer  Längsrichtung  sich  erstreckendes  Lang- 
loch  (54,  55;  54a,  55a;  54c;  54d)  vorgesehen 
ist,  in  das  der  Kraftspeicher  (44,  91)  mit  einem 
Lagerbolzen  (56)  eingreift. 

55 
8.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lagerbolzen 
(56)  mit  einer  Gewindebohrung  (59)  auf  einer 
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Gewindespindel  (60)  sitzt,  die  über  ein  Zahn- 
radgetriebe  (63,  64)  mit  einer  Stellwelle  (41a, 
41a')  antriebsverbunden  ist,  auf  der  die  das 
Verstellelement  (36,  36a  bis  36d)  und  den  Stel- 
larm  (53,  53a  bis  53d)  tragende  Welle  (41)  5 
drehbar  gelagert  ist. 

9.  Arbeitstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kraftspeicher  10 
(44)  wenigstens  eine  Gasfeder  oder  wenig- 
stens  eine  Zug-  oder  Druckfeder  ist. 

10.  Arbeitstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stütze  (2,  3; 
104,  113)  gegenüber  der  Säule  (4,  5;  103,  112) 
in  der  jeweiligen  Lage  durch  eine  Arretierein- 
richtung  (68)  arretierbar  ist,  die  vorzugsweise 
wenigstens  eine,  vorzugsweise  mehrere  Sperr- 
scheiben  (70)  aufweist,  die  mit  einer  Verzah- 
nung  (71)  in  wenigstens  eine  Gegenverzah- 
nung  (72)  der  Stütze  (2,  3;  104,  113)  eingrei- 
fen. 

bunden  ist. 

15.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  abgewinkelte 

5  Ende  (89)  des  vorzugsweise  an  einem  Auflager 
(74)  für  die  Zug/Schubstange  (69)  angreifen- 
den  Schiebers  (87)  gabelförmig  ausgebildet  ist 
und  einen  aus  dem  Fußsteg  (6,  7)  nach  oben 
ragenden  Kopf  des  Kupplungsteiles  (90)  unter- 

io  greift. 

16.  Arbeitstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kraftspeicher 

15  (91)  über  das  Spannseil  (34)  mit  dem  Verstell- 
element  (36b)  verbunden  ist. 

17.  Arbeitstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16, 

20  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kraftkompen- 
sationseinrichtung  (35)  in  einem  wenigstens 
zwei  Säulen  (4,  5)  verbindenden  Querträger  (9) 
oder  in  der  Säule  (112)  untergebracht  ist. 

25 
11.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sperrschei- 
ben  (70)  in  der  Stütze  (2,  3;  104;  113)  bzw.  in 
der  Säule  (4,  5;  103;  112)  in  eine  Freigabestel- 
lung  durch  eine  Zug/Schubstange  (69)  verstell-  30 
bar  sind,  die  vorzugsweise  mit  dem  einen  Arm 
eines  in  einem  Fußsteg  (6,  7)  des  Arbeitsti- 
sches  untergebrachten  zweiarmigen  Hebels 
(75)  verbunden  ist,  der  durch  einen  Betäti- 
gungsteil  (76,  81)  schwenkbar  ist.  35 

12.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Betätigungs- 
teil  (76,  81)  über  den  Fußsteg  (6,  7)  nach  oben 
ragt  und  am  anderen  Arm  des  Hebels  (75)  40 
angreift  oder  ein  Bowdenzug  ist,  der  durch  ein 
Griffstück  (82)  betätigbar  ist. 

13.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Griffstück  45 
(82)  des  Bowdenzuges  (81)  ein  an  einer  vor- 
zugsweise  an  der  Unterseite  einer  Tischplatte 
(1)  befestigten  Halterung  (83)  schwenkbar  ge- 
lagerter  Hebel  ist. 

50 
14.  Arbeitstisch  nach  Anspruch  12  oder  13, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Kabel 
(84)  des  Bowdenzuges  (81)  ein  Schieber  (87) 
betätigbar  ist,  der  am  gleichen  Arm  des  He- 
bels  (75)  angreift  wie  die  Zug/Schubstange  55 
(69)  und  vorzugsweise  wenigstens  ein  abge- 
winkeltes  Ende  (89)  aufweist,  das  mit  einem  im 
Hebel  (75)  gelagerten  Kupplungsteil  (90)  ver- 
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